Mittwoch, 4. Auguſt. (Morgen -Ausgabe.) 
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1875. 


man wird gut thun, alles, was u. A. über das 

Reichs⸗Budget hier und da gemeldet wird, für jetzt 

in das Gebiet der Vermuthungen zu verweiſen. 
In Bezug auf letzteres hören wir von beſtunter⸗ I 
richteter Seite, daß es ſich 3 bezüglich 
des Armee⸗Etats lediglich um ene chen auf | 
dem Kriegsminiſter handelt, alſo über Er höhung 


9255. 


Teegamme der Danziger Zeitung. 
Lemberg, 3. Auguſt. Der Statthalter von 
Galizien, Graf Agenor Goluchowskt, iſt heute 
früh geſtorben. 

Imoſchi (Dalmatien), 3. Auguſt. Die hier 


gegen Januar 1874 noch einen Vorſprung 
von 794,353 Mk. Erſt im Februarausweis d. J. h 
kam die ſchlechte Ernte im Finanzausweis zum 
Vorſchein. Gegen das Vorjahr ergab ſich Ende 
dieſes Monats bei der Rübenſteuer ein Ausfall 
von 4,380,802 Mk. Ende Mai erreichte das 


Zolleinnahmen ee aus den Monaten 
März, April, Mai reſu 


eingetroffenen Nachrichten aus der Herzego⸗ Deficit mit 12,891,923 Mk. feine grö 2 
„891, x e größte Höhe. mi at. 8 x N 2 j | 
Beben ac Tenge 15 Br Der Juniausweis zeigt bereits eine e Ein ſtetiges Wachsthum in den Reick Ein⸗ oder Verminderung einzelner Poſitionen oder || 
auch andermärts geſiegt. Die Entſendung des auf 12,339,945 Mk. Neue Steuerbeträge werden nahmen zeigt nur die Branntweinſteuer Gegen et abſolut noch . nichts feſtſtehen kann. 
Biſchofs ne Mokar 5 den Infurgenten hat ſic nämlich in dieſer Jahreszeit nicht mehr angeſchrie. das Vorjahr ergab fie Ende Jun ein Plus vongEbento läßt ſich jegt noch nicht ſagen, und in || 
erfolgreich erwieſen. Die meitentheils katzoliſche ben; dagegen vermindert ſich von nun an bis zur 3,255,850 ME. oder von 14%. Im vorigen Jahrſ wie weit die ach erwähnten jerprojecte | 
Bevölkerung des Difieietes von Gabeln iſt auf Ernte durch Ausfuhrvergütungen die bereits er⸗ erreichte die Steigerung gegen 1873 um dieſe Zeit dur Ausführung gelangen oder ob, wie einige 
friedlichem Wege zur Ruße zurückgekehrt. Die zielte Einnahme. Da nun in Folge der geringen erſt 8 . Die Ba iche Kartoffelernte von 1874| Blätter melden, für jetzt eine 1 dieſer 
Quantität des Jahres auch die Ausfuhr geringer hat neben dem wachſenden Conſum auf dieſe Mehr⸗ Vorlagen eintreten ſoll. So viel ſteht ind 


Straße nach Metkowich if freigemacht. 

Berfailles, 3. Auguſt. Die National- 
Berfommiung genehmigte in heutiger Vormit⸗ 
tags ſitzung die Vorlage über den Beitritt zum 
Berner Poſtvertrag in erſter Leſung ohne De- 
batte und ſetzte dann die Budgetberathung fort. 

San Sebaſtiau, 3. Auguſt. Die Nord⸗ 
Armee machte einen Ausfall aus Logrono. Der 
Angriff auf die befeſtigten Stellungen der Car⸗ 
liſten wurde jedoch zurückgeworfen. Die Car⸗ 
liſten marſchirten auf Loſarcos und beſetzten 
ſämmtliche Poſitionen. 


Die Zölle und Verbrauchsſteuern im 
8 erſten Semeſter 1875. 


einnahme eingewirkt. Nicht aufgeklärt erſcheint die 
Abnahme an Salzſteuer um den allerdings nur 
eringen Betrag von 337,387 Mk. (2%). Viel⸗ 
feicht wird dieſelbe durch eine vermehrte Salz⸗Ein⸗ 
fuhr, welche in den Zoll⸗Einnahmen zum Ausdruck 
kommt, ausgeglichen. Die Abnahme der finanziell 
nicht in das Gewicht fallenden Tabaksſteuer um 
384,591 Mk. (48 g) erklärt ſich aus der geringeren 
mit Tabak bebauten Fläche. Die größere Be⸗ 
bauung im Vorjahr war durch die geſtiegenen Ta⸗ 
bakspreiſe hervorgerufen worden; letztere waren aus 
der Befürchtung eines erhöhten Eingangszolles, 
welche eine Anhäufung von Vorräthen bewirkte, 
hervorgegangen. Das Scheitern des Steuer⸗Pro⸗ 
jects hatte einen bedeutenden Rückſchlag und dieſer 
wieder einen verminderten Anbau zur Folge. Die 
Wechſelſtempelſteuer zeigte im Januar und 
März kleine Ausfälle, in den anderen Monaten da⸗ 
gegen Mehrerträge, ſo daß Ende Juni ein Mehr⸗ 
Ben von 43,884 Mk. oder etwa 1¼ % übrig 
ieb. 

Summa Summarum haben die Einnahmen 
des Reichs aus Zöllen und Steuern im 1. Seme⸗ 
ſter 123,093,991 Mk. gegen 126,625,209 Mk. im 
1. Semeſter 1874 ergeben. Das Minus von 
3 531,218 Mk. oder noch nicht 3 wird mehr als 
ausgeglichen durch das Plus an Einnahmen der 
Poſt und der Reichseiſenbahnen. 


iſt, tritt in Folge geringerer Ausfuhrbonification 
auch eine geringere Abänderung als im Vorjahr 
und dadurch ein theilweiſer Ausgleich des Deficits 
gegen das Vorjahr ein. Dieſer Ausgleich wird ſich 
vermuthlich bis Ende Auguſt noch fortſetzen und 
das Deficit ſich bis auf einen Betrag vermindern, 
der dem erwähnten Ausfall von 14%, Millionen 
Ctr. à 80 Pf. Steuer gleichkommen dürfte 
(11,600,000 Mk.). Von September ab wird dann 
die Rübenſteuereinnahme durch die neue Ernte be⸗ 
dingt. Ein Schluß sa die Geſammteinnahmen 
des Jahres 1875 aus der Rübenſteuer und eine 
Vergleichung des Jahres 1875 mit dem Vorjahr 
iſt daher zur Zeit noch gar nicht geftattet. Ueber⸗ 
dies bildet die Einnahme aus dieſer Steuer nicht 
einen ſelbſtſtändigen Poſten im Reichshaushalt 
Werden weniger Rüben zur Zucker bereitung im 
Inland producirt, ſo wird mehr ohzucker aus dem 
Auslande eingeführt und erhöhen ſich dement⸗ 
ſprechend die Zolleinnahmen. 

Nun zeigen die Zolleinnahmen des Reichs 
im 1. Semeſter 1875 gegen das Vorjahr ein Plus 
von 6,036,873 Mk. oder 11 Proc, decken alſo das 
Deficit der Rübenſteuer nahezu zur Hälfte. Unſere 
Monatsausweiſe enthalten leider keine Specification 
der Zolleinnahmen. Es würde auch unrichtig fein, 
dieſe Mehreinnahmen der größeren Einfuhr an 
Rohzucker zuzuſchreiben, zumal ſich mit den ſinken⸗ 
den Arbeitslöhnen der Zuckerverbrauch im Inland 


daß die ganze ingelegenbeit die Bundesregierungen 
lebhaft beſchäftigt und u. A. in Preußen com⸗ 
miſſariſche Berathungen des zunächſt betheiligten 
Reſſorts über dieſe Frage in Ausſicht genommen 
ſind, deren Beginn mit der Rückkehr des Finanz⸗ 


en feſt, | 


tungen knüpften an den Ausfall bei der Rüben⸗ 


lieferte, ergab die Rübenernte von 1874 beſſere 
Dualitht, de egen einen Ausfall an Quantität, 


auf 14% Millionen Ctr. ſchätzte. Die Inlar n 1 
d aber bekanntlich pro 85 Rüben mit vermindert hat. Indeſſen verlautete bereits im f Deutſchland ; Landwirthſchaft, wurde dann Adpocat in Hersfeld 1 
80 Pf. berechnet. Dieſer Ausfall in Folge dei Mai, daß aus Defterreich im 1. Quartal bedeutende Berlin, 2. Aug. Der Wiederbeginn der und im Anfang der dreißiger Jahre Vertreter "il 


Ernte gereicht nun allein dem Finanzjahr 1875 zum | Mengen von Rohzucker zur Verzollung gelang: dieſer Stadt in der kurheſſiſchen Stände-Berfamm- „ 


Nachtheile. In den letzten Monaten des Jahres | find, um in diesſeitigen Raffinerien einer weiteren Septembers mit Beſtimmtheit zu erwarten und lung. 1850 fand er im Kampfe gegen Haſſenpflugs 1 

f 1874 wurde pämlich trotz der mangelhaften Ernte Verarbeitung unterzogen zu werden. Im Uebrigen man ſieht ſodann um fo mehr einer lebhaften] verfaſſungsfeindliche Pläne auf Seiten der Ver⸗ 10 
nicht weniger ſonb ern n im Vorjahr! dürfte die erhöhte Zolleinnahme insbeſondere der] Thätigkeit entgegen, als es ſich bei den Berathungen faſſung. Als ſodann im Jahre 1860 Fr. Oetker . 
Verarbeitet und in Folge beſſen auch verſteuert; die vermehrten Einfuhr von Wein und Kaffee zuzu⸗ in erſter Linie um die Vorlagen für den Neſchstag den ten Anf Bewegung für Wiedere ung: in 
abriken, weiche ft ihren Betrieb ganz ein- ſchreiben ſein. Die größere Weineinfuhr A von lien Die Seſſion letzteren ſoll nach Verfaſſung ſuchte man in Caſſ. 116 

Uen wollten, ſuchten vorher fo raſch wis glich der guten Weinernte, beſenders in Frankreich, her. jetzigen Dispoſitionen vier W nach der Auf⸗ Perſönli „die ſich N I 
aufzuarbeiten. Dergeſtalt hob ſich das Plus aus Die Kaffeeeinfuhr iſt mehr als Ausgleich einer be nahme der Bundesrathsſitzungen erfolgen. Im den Thurn und Taxrisſchen Ober⸗ i 1 


der Nübenfteuer im Jahre 1874 gegen das Jahr 


oſtmeiſter 
Nebelthau hervor und wählte . zum Ober⸗ 
1873 von Ende September rund 4 Mi. Vorjahr in Fo 


ſonders geringen 8 Jaſſen, n 
50 577 der Preisverhältniſſe in Bürgermeiſter. Allein der Kurfürſt verſagte hart⸗ 


ieſem 
t des bei den be⸗ 


Einfuhr aufzufaſſen, welche im 
illionen Mk. 0 


noch auf 6½ Millionen Mk. Ende Dezember Artikel ſtattfand. Eine Ueberſicht d ſelbſtverſtändlich nach keiner Richtung hin ſchon über näckig die Beſtätigung. Nunmehr trat Nebelthau 
Sn * l Januar » Ausweis 1875 zeigte deutendſten Hauptämtern in den freien Verkehr ge- Inhalt und Umfang der Vorlagen zu berichten und ee mebr in Di Vordergrund und wurde einer 
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dem Brief und regungslos, ohne einen tieferen 
Athemzug, las ſie die glühenden, leidenſchaftlichen 
Worte, welche das Blatt enthielt. Es war ein 
Abſchied auf ewig, ein letztes ſchmerzvolles Be⸗ 
kenntniß von Herz zu Herz, der Inhalt dieſer 
Zeilen. Und der Tag, an dem ſie geſchrieben, 
Alice kannte ihn wohl, er war der Vermählungs⸗ 
tag von Ernſt's Eltern, war der letzte Weihnachts⸗ 
tag, den ſeine unglückliche Mutter erlebt. Als er 
wiederkehrte, da lag ſie unter dem beſchneieten 
Hügel, und das trauernde gebrochene Herz war 
erlöſt auf immerdar. 

Mit leiſer Hand trug Alice die Kapſel und 
den Brief wieder zurück in das Geheimfach. Sie 
wagte es nicht, über das Gefundene zu verfügen, 
ſie wollte es Ernſt anheimſtellen, den Schreib⸗ 
tiſch ſelbſt zu öffnen, aber daß er ihr erlauben 
möge, ganz nach Belieben zu handeln, daß es ihr 
möglich ſei, vor ihm das keuſche und rührende 
Geheimniß ſeiner todten Mutter auf ewig zu ver⸗ 
hüllen, — das wünſchte ſie ſehnlichſt. 

Es wurde ihr zu eng und zu einfam in dem 
kleinen Zimmer, ſie mußte für alle dieſe ſtürmiſchen 
Eindrücke einen freieren Geſichtskreis haben, ſie 
konnte die lähmende Todtenſtille der Umgebung 
nicht länger ertragen. 

Ein Tuch um die Schultern werfend, ſchlich 


enttäuſcht und traurig, lebteſt Du noch heute. Wohl 
Dir, daß Du ſchlafen darſſt!“ Sie legte Alles in 
einen großen, faſt leeren Wandſchrank und verſchloß 
denſelben, es der Kammerjungfer überlaſſend, ihre 
eigenen Toiletteſtücke wieder ee in die 
Schubf*cher. Nur den Inhalt eines kleinen Hand⸗ 
köfferchens, Papiere, Bücher und Geſchenke, wollte 
fie ſelbſt unterbringen. 8 

Plötzlicher Purpur huſchte bei dieſem Gedanken 

über ihr blaſſes Geſicht. Jenes rothe Buch mit den 
eichnungen zum „Immenſee“ und den vielen 
Poeſien war ja auch darunter. 
„„Es ſoll verbrannt werden“, dachte fie. „Bei 
nächſter Gelegenheit will ich es vernichten.“ 

Und dann begann ſie den Schreibtiſch von 
dunklem Mahagoni zu öffnen. Das war nicht leicht, 
es mußte erſt ein Meſſer und ein Hammer zu 
Hilfe gezogen werden; aber endlich gelang es doch, 
und nun zeigten 2 eine Menge von kleinen 
Schubladen, einzelne Fächer zur Rechten und zur 
Linken und endlich ein verſchloſſenes Fach. 

Alice ſuchte und fand den paſſenden Schlüſſel. 
Sie zog ein kleines Käſtchen aus dem Geheimfach 
ervor. 

Eine Goldkapſel war das Erſte, was ihr 
entgegenſchimmerte. Sie öffnete dieſelbe und ſah 
ein Porträt auf Elfenbein, das Geſicht eines jungen 


grund abzeichneten, und deſſen hoher Kamin die 
ſonderbarſten Verzierungen aufwies. Stühle von 
Eichenholz mit hohen sefäinigten Lehnen, Vorhänge 
von gewirktem Seidenſtoff, ſchwer und rauſchend, 
— Alles zuſammen genommen bildete eine fremde 
Welt, in deren Mitte die junge einſame Frau vor 
innerem Froſt erbleichte, obwohl draußen der 
Sommer jeine glühenden Farben über Park und 


Garten verſtreuete. 3 
Langſam drehte ſich der Schlüſſel im verroſte 
ten Schloß. Das, was ſich jetzt den Blicken zeigte, 
war wieder nur ein Bild aus vergangenen Tagen, 
ein neues Blatt in der Geſchichte dieſes einſamen, 
todtſtarren Hauſes, das ein gelähmter Greis, in 
freiwilliger Abgeſchiedenheit von der Welt, durch 
länger als ein Vierteljahrhundert zum Gefängniß 
verwandelt, deſſen kalte freudenloſe Mauern ſchwer 
und drückend die Bruſt beklemmten. 
Kleider und Mäntel aus veralteten Stoffen, 
ute von wunderlicher Form und zahlloſe Kleinig⸗ 
eiten, für welche Alice nicht einmal einen Namen 
hatte. 15 den Schubfächern die altmodiſchen Stide- 
reien, halbzerfaſert, dunkelgelb gefärbt vom Zahn 
der raſtloſen Zeit, eine angefangene Arbeit da⸗ U 
neben, ein Kinderkleid in kunſtvoll verſchlungener 


Stickerei. 3 
und der Fingerhut 


Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 
(6. Fortſetzung.) 

Das Geräuſch, welches vorhin ihren Traum 
verſcheucht, erneuete ſich, und Alice fuhr auf. 
Draußen klopfte es an die verſchloſſene Thür. 

Sie ſprang empor in der jähen Hoffnung, 
daß es Ernſt ſein könne, den die Reue zurückgetrie⸗ 
ben, aber enttäuſcht ſanken ihre Arme herab, als 
nur die alte Suſanne ſich im Halbdunkel des 
Flures zeigte. t 

„Amme, Be su 1 EE, I 15 5 a 

„indem ſie den Platz im Lehnſtuhl wieder ein⸗ 
4 A fc ze Kopfſchmerz. Und noch Eins, 
iſt ein 1 im Haufe?“ 


0 RES 


D 
eins 822 
den Alle nicht mehr geöffnet.“ 


nn c 


j es i Tode fo liegen geblieben, wie ſie lag auf d i iſt. Alice hob, tief er-| Mannes. ſtſie hinaus auf den Vorplatz und die Treppen hin⸗ 
ſelbſt m ak. Niemand hat ſeitdem die Bere 525 fuld feng Ale en empor. Es Dunkle Gluth färbte auf's Neue ihre auf zum erſten Stock. In den Wandniſcen funden 
| Schubladen geöffnet.” war von der jungen Mutter für den erwarteten Wangen. Wieder dieſer Mann! — nicht er hölzerne und ſteinerne Heiligenbilder, bunte Glas⸗ 


ſcheiben der Fenſter ließen wechſelweiſe Alles im 
grünen, blauen oder purpurnem Licht erſcheinen, 
und auf allen Feldern der getäfelten Wände befand 
ſich die reichſte Schnitzarbeit. Ueberall, Schritt für 
Schritt, ragte eine unbekannte verſchollene Zeit, 4 
gleich lebendig gewordener uralter Sage, hinein in N 
die Gegenwart; überall, in jedem Winkel dieſes 
Hauſes, flüſterte es wie Geſpenſterathem und wir⸗ 
belte unter den Füßen des Geſchlechtes von heute 
der Staub einer verſunkenen Vorzeit. 0 
Neben der Treppe lag links ein Balkon, und 5 
dieſen wollte Alice erreichen. 3 1 
„Der Nachtwind fächelte mit lindem Koſen ihre f 
erhitzte Stirn, die beklemmte Bruſt athmete in 


ee war ſprachlos vor Erſtaunen. „Seit 
achtundzwanzig Jahren?“ 4 - 
Die Altes nickte „Wenn ich Sie ſo anſehe, 
mein Herzenskind, dann wird mir's ganz ſonder⸗ 
bar“, ſagte ſie mit erſtickter Stimme. „Die arme 
Frau ſaß auch in dieſem Seſſel, immer allein und 
traurig, wenn der Herr fo wochenlang verreiſt war, 
und kein Brief von ihm kam in der ganzen langen 
Zeit. Sie hatte —" 
Alice winkte mit der Hand. „Nicht heute, B 
Amme“, flüſterte fie ſchaudernd, „nicht am erſten 
Tage meines Hierſeins. Sprich, giebt es noch 
Schlüſſel zu dieſen Behältern?“ 

Die alte trocknete ihre rinnenden Thränen. 


— 


Ernſt auf Erd ie: 
ft auf Erden Suppen NE den kniſternden 


ei 
ihre heiße Stirn. Mit wie viel zärtlicher, ahnungs⸗ 


laf. 
Seltſames geheimnißvolles nfgenfeidfal! 


— — —— nn 


Ich will fie holen, Madame, ich habe alle Kleinig⸗ 
keiten von damals aufgehoben. Gleich, gleich.“ 

Sie eilte geſchäftig fort und brachte ſehr bald 
eine Anzahl von Schluͤſſeln, während zugleich die 
Dienſtboten Alicens Koffer in das Zimmer trugen 

ann blieb die junge Frau allein. 

Nur ein einziges Wachslicht, altmodiſch und 
vergilbt, brannte im filbernen Leuchter und erhellte 
Wäapagend das hohe getäfelte Zimmer, an deſſen 
Wänden Oelgemälde der alten Schule in ſchwarzen 

ahmen ſich nur wenig von dem düſtern Hinter⸗ 


Frau. l 
„Wie bitter würdeſt Du ſein“, ſeufzte ſie, „wie 


Magnetiſch angezogen, erſchreckt von dem plötz⸗ 
lichen Klingen, kehrten die Augen Alicens zurück zu 


langen Zügen den Duſt, welchen die tauſend und 
abertauſend Roſen aus der wild verworrenen Mitte 
ihres Gezweiges emporfandten. Alice lehnte ſchwei⸗ 
gend an dem Geländer des Balkons. x 
Das Haus mit allen feinen Nebengebäuden 
lag inmitten des Buchenwaldes, deſſen grünes 
Blätterdad nach drei Seiten gleich einer undurch⸗ 
dringlichen Mauer den ganzen Beſitz umgab. Die 
vierte Seite, der Weg zum Dorfe, ſenkte ſich ab⸗ 
ſchüſſig gegen das Meer herab. Jetzt, im Abend⸗ 
ſchatten, lag tiefe bleierne Ruhe auf der ganzen 


4 


ber Mittelpunkte der liberalen Bewegung. Im; 


Herbſt 1866 wirkte Nebelthau für die Einverleibung 
Kurheſſens in die preußiſche Monarchie und war 
1867 Mitglied der nach Berlin berufenen heſſiſchen 
Vertrauensmänner⸗Conferenz Am 4. Dezember 1867 
wurde er vom König als Mitglied des Herren⸗ 
ea auf Lebenszeit berufen und nahm an deſſen 

ervorragendſten Verhandlungen Antheil. Als 
Oberbürgermeiſter von Caſſel war er gleich nach 
der preußiſchen Beſitznahme beſtätigt worden. (N. Z.) 


Aus Heſſen⸗Darmſtadt, 31. Juli Eine 
der wichtigſten Neuerungen, welche das neue Volks⸗ 
ſchulgeſetz einführte, iſt die Fortbildungsſchule 
und deren obligatoriſcher Beſuch. Jede Ge⸗ 
meinde, welche nicht in Folge beſonderer Verhält⸗ 
niſſe von dieſer Verpflichtung vorübergehend dis⸗ 
penſirt wird, iſt zur Errichtung einer ſolchen Schule 
verpflichtet; dieſe Schulen, welche einen communa⸗ 
len Charakter erhalten, ſind vorzugsweiſe für die 
aus der Volksſchule emlaſſene männliche Jugend 
beſtimmt, ohne daß jedoch derartige Anſtalten für 
die weibliche Jugend ausgeſchloſſen wären. Der 
Unterricht iſt in mindeſtens vier wöchentlichen 
Abendſtunden während 4 — 5 Monate im Winter⸗ 
halbjahr zu ertheilen. Die Abtheilung für Schul⸗ 
Angelegenheiten im Miniſterium des Innern bat 
nun die Kreisſchul⸗Commiſſionen angewieſen, Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, daß die Fortbildungsſchulen 
allenthalben mit Beginn des nachſten Winterhalb⸗ 
jahrs in's Leben treten. Eine erlaſſene Inſtruction 
verbreitet ſich über die Errichtung der Fortbildungs⸗ 
ſchulen, die Eintheilung in Klaſſen und Abtheilun⸗ 
gen, ſo wie den Lehrplan für dieſelben, die Ver⸗ 
wendung der Lehrer, Beaufſichtigung und Ver⸗ 
glihtung zum Beſuche und Disciplinarmittel und 

eſtreitung der Koſten. Das Miniſterium hat ſich 
den Erlaß genereller Anordnungen über die Orga⸗ 
niſation der Fortbildungsſchulen, den Lehrplan far 
dieſelben und die in denſelben zuläſſigen Discipli⸗ 
narmittel vorbehalten. 


Aus i ſchreibt man der „K. Z.“: 
Unter allen deutſchen Kleinſtaaten hat das kleine 
Großhberzogthum Mecklenburg⸗Strelitz, Dank ſei es 
der ganzeigenthümlich mittelalterlichen Finanz⸗ 
wirthſchaft, die dort ohne alle und jegliche Mit⸗ 
wirkung der Bevölkerung lediglich nach Luſt und 
Laune der Regierung betrieben wird, das meiſte 
Papiergeld, denn bei noch nicht 100,000 Einwohnern 
beſitzt es 800,000 Thlr., alſo über 8 Thlr. pro Kopf. 
Da man ſchon bisher dieſes ſchlecht fundirte Papier⸗ 
eld, welches den eigenthümlichen Namen „Renten- 

heine“ * ſelbſt im nahen Mecklenburg⸗Schwerin 
nur höchſt ungern nahm, ſo iſt jetzt deſſen Wieder⸗ 
einziehung durch die neue Reichsgeſetzgebung noth⸗ 
wendig geworden. Man beabſichtigt jetzt, in Strelitz 
zu dieſem Zweck eine Anleihe von 800,000 Thlr. 
zu machen, und ſolche auf die Domainen zu fun⸗ 
diren, welche der Großherzog ſehr gern zum voll- 
ragen Privaibeſitz feiner Familie erllären möchte. 

a dieſe neue Anleihe ohne jegliche landſtändiſche 
Mitwirkung gelehnt ſo dürfte es ſehr zweifelhaft 
ein, ob ein künftiger conſtitutioneller Landtag 


das Nationalvermögen der beiden Ländchen nutzlos 
vergeudet wird. 
Holland. 

Haag, 29. Juli. Da nunmehr kürzlich die 
Mitglieder der zweiten Kammer zu einer 
füctiſch außerordentlichen, am 10. d. M. zu eröff⸗ 
nenden, Seſſion zuſammenberufen wurden, hat 
die Regierung derſelben ſo eben den Geſetzentwurf 
zur Bildung dreier neuen Wahlbezirke zuſtellen 
laſſen. Derſelbe bezweckt in der That die Gemein⸗ 
den Apeldoorn, Loenen und Bergen op Zoom zu 
Hauptwahldiſtricten zu erheben, oder, mit anderen 
Worten, den rückſchritlichen Fractionen einen Zu⸗ 
wachs dreier Volksvertreter zuzuführen. Offenbar 
aber um die öffentliche Aufmerkſamkeit von dem 
eigentlichen Zweck abzulenken: die Kammer in 
ihrer bisherigen Zuſammenſtellung noch vor Thor⸗ 
ſchluß zu Gunſten des miniſteriellen Plänchens zu 
verwerthen, wurde den Kammermitgliedern zu 
gleicher Zeit ein Geſetzentwurf zum weiteren Aus⸗ 
bau des Eiſenbahnnetzes übermittelt. Wie die der 
übrigen Staatsbahnen ſoll der Betrieb des neuen 
Netzes ebenfalls einer Privatgeſellſchaft übergeben 
werden. Die Geſammtlänge der entworfenen 
Linien wird auf 308 Kilometer und das Baucapi⸗ 
tal auf 36 Millionen veranſchlagt. — Der 14. am 
24. n. M. in Maſtricht zu eröffnende Congreß 
füy niederländiſche Literatur wird diesmal 
beſonderes Intereſſe bieten. Zwei deutſche Dichter, 
und zwar die HH. Klaus Groth und Chriſt. 
Magnuſſen (Hamburg), haben ihre Betheiligung 
in Ausſicht geſtellt. Der erſtere wird eine Rede 
„Aever de Neder⸗ oder Plattdütſche Spraak“ und 
der letztere „Aever de olde Holtſnidkonſt“ und 
„Aever ſin Toſammenhörigkeit mit de olde Neder⸗ 
oder Plattdütſche Spraak“ abhalten. 

Frankreick. 

Paris, 31. Juli. Die Nationalverſamm⸗ 
lung zeigt zuletzt noch durch die haſtigen Zu⸗ 
ſtimmungen zu den maſſenhaften Vorlagen der 
Regierung, wie wenig Ernſt es ihr mit dem Arbeiten 
war. In dieſem Punkte ſind die Parteien einander 
alle gleich, ja, es wird als eine mißliebige Störung 
der Gemüthlichkeit empfunden, wenn einzelne Mit⸗ 
glieder gegen Dieſes oder Jenes Einrede erheben, 
zumal wenn es ſich blos um Geldbewilligungen 
handelt. In ſolchen war die jetzige Nationalver⸗ 
ſammlung ſtets großartig. „Univers“ hat vollkommen 
Recht, wenn es ſich über dieſes Treiben luſtig macht, 
indem es die Nationalberſammlung mit einem 
Schiffe vergleicht, „das 25 Knoten in der Stunde 


mache.“ — Bonapartiſtiſche Deputirte halten] P 


am Montag Verſammlung, um einen beſonderen 
ſtändigen Ausſchuß für die Ferien zu ernennen. — 
Thiers begiebt ſich in nächſter Woche nach 
der Schweiz. 

Italien. 


Rom, 27. Juli. In dem früheren Colle⸗ 
ium Romanum wird nach Entfernung der 
Feſulten mit Eifer daran gearbeitet, die Räumlich⸗ 
keiten für ihre neue Beſtimmung herzurichten. Das 
rieſige Gebäude wird außer dem Gymnaſium, dem 
Lyceum und der techniſchen Lehranſtalt die neue 


ferner das durch feine Sammlung von Antiken, 
Münzen und chriſtlichen Alterthümern berühmte 


Mul eam Kircherianum; das von der Stadt mit 
Staatshilfe errichtete Induſtriemuſeum; das prä⸗ 
hiſtoriſche, das epigraphiſche und das italiſche 
Muſeum. (Das letztere enthält oskiſche und etru⸗ 
riſche Altertümer.) Endlich wird das Gebäude 
nach wie vor das aſtronomiſche Obſervatorium ent⸗ 
halten, welches jetzt unter der Leitung des Pater 
Secchi ſteht. Die Bibliothek der Minerva, an der 
ebenfalls die nöthigen Umbauten vorgenommen 
werden, iſt zur Aufnahme kirchlicher Werke beſtimmt. 

— In Neapel hat ſich im Laufe des letzten 
Frühjahrs eine „katholiſche Nationalkirche“ 
(chiesa cattolica nazionele Italiana) unter Leitung 
des ſeiner Zeit nach griechiſchem Ritus zum Erz⸗ 
biſchof ordinirten Domencio Panelli conſtituirt. 
In der Stadt ſelbſt iſt eine Gemeinde errichtet 
worden und findet regelmäßiger Gottesdienſt ftatt. 
Zu dieſer „katholiſchen Nationalkirche“ hat eine 
verhältnißmäßig große Anzahl von katholiſchen 
Geiſtlichen ihren Beitritt erklärt. Die Bildung 
der dortigen Gemeinde war ſo ſehr in oller Sülle 
vor ſich gegangen, daß man faſt glauben konnte, 
ſie hätte ſich dem Späherblick der Curie entzogen. 
Aber daß dies nicht der Fall iſt, zeigt ein unter 
dem 3. Juli d. J. an den Eczbiſchof von Neapel, 
Cardinal Riario Sforza, ergangenes Breve des 
Papſtes, welches Panelli und ſeine Anhänger, ja, 
ſogar „alle diejenigen, welche ihm in irgend einer 
Weiſe Hilfe leiſten oder Rath oder Beifall ſpenden“ 
— mit dem Banne belegt. Es ſcheint, doß es der 
Curie anfängt unheimlich zu werden bei gewiſſen 
Regungen auf dem innerkirchlichen Gebiete, 
wie ſie bald im Norden, bald im Süden 
des Landes zu Tage treten. Denkt man 
B. an die nicht ſo fern liegende Möglichkeit, 
daß das Beiſpiel der Bauern von S. Gioanni, 
Paludano und anderen Orten im Mantuaniſchen, 


ſo würde eine größere Anzahl von Gemeinden 
eben von Neapel aus mit Geiſtlichen verſehen 
können, welche die Excommunication Seitens der 
römiſchen Curie nicht mehr fürchten, weil ſie ihr 
bereits verfallen ſind. Bei dieſer Gelegenheit mag 
ein rühmliches Beiſpiel verzeichnet werden, welches 
jungſt in Sachen der Wahl der Geiſtlichen durch 
die Gemeinde in Stellata bei Bologna gegeben 
worden iſt. Patron der dortigen Kirche iſt der 
Marcheſe Pepoli; ihm ſteht auch das Recht zu, den 
farrer zu ernennen. Dieſes Recht hat er nun, 
als es ſich vor Kurzem um Widerbeſetzung der 
Pfarrſtelle handelte, auf die Gemeindemitglieder 
übertragen. Dieſe ſind denn auch an einem der 
letzten Sonntage bis auf den letzten Mann in der 
Kirche erſchienen und haben einſtimmig den bis⸗ 
herigen Pfarrverweſer zu ihrem Pfarrer erwählt. 
Wenn die zahlreichen Privatleute, welche rings im 
Lande noch Patrone von Kirchen ſind, und wenn 
beſonders die Regierung bezüglich der vielen Pa⸗ 
tronatsſtellen ihrer Competenz dem Beiſpiele des 
Marcheſe Pepoli folgen wollte, ſo würde man 
gewiß nicht ohne weitgreifende Nachwirkung das 


es mit der Eiſenbahn nach Nordweſten durch das 
Stromgebiet des Ganges und des Dſchumna hin⸗ 
aufgehen nach den großen wunderreichen Städten 
Patna, Benares, Allahabad, Lucknow, Agra, Delhi 
und Lahore, ja, vielleicht noch ein Stück weiter 
nördlich bis hart an die Grenze von Kaſchmir. 
Dann wird die Nückreiſe nach Calcutta angetreten 
werden. Das Reiſe⸗Programm iſt ſo angelegt, 
daß der Prinz überall angenehmes mildes Wetter 
vo findet. Die kälteſte Jahreszeit iſt für die wärmſte 
Gegend, Ceylon, beſtimmt. 
Nußland. 

Petersburg, 30. Juli. Wie es den Anſchein 
ha“, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, nachdem fie 
für die Codificirung des internationalen Kriegs⸗ 
rechts eingetreten iſt, ihren Einfluß auch für die 
Errichtung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts zur Schlichtung der zwiſchen den Für ſten 
und Völkern entſtehenden Streitigkeiten in fried⸗ 
lichem Wege geltend zu machen. Dieſe Abſficht 
geht hervor aus einem Artikel des hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Anzeigers, in welchem die politiſche Bedeu⸗ 
ir des Beſuches des Königs von Schweden beim 
hieſigen und Berliner Hofe ſehr hoch angeſchlagen 
und das Gerücht für ſehr wahrſcheinlich erklärt 
wird, wonach der Schwediſche Monarch dem Bei⸗ 
ſpiele des Königs von Jzalien gefolgt fein und ſich 
ebenfalls dem friedlichen Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß an- 
geſchloſſen haben ſoll. Hierauf heißt es wörtlich in 
dem Artikel: „Dem einmüthigen Streben der Re⸗ 
gierungen, entſtehende Differenzen im friedlichen 
Wege zu ſchlichten, ſind die perſönlichen Zuſammen⸗ 
künfte der Monarchen ſehr förderlich geweſen. Sie 
haben den Frieden befeſligt, die Hoffnung erzeugt, 
daß die vom Kriege unzertrennlichen Calamitäten 
werden vermindert werden, und die Einführung 


internationaler Schiedsgerichte weniger problema⸗ 
tiſch gemacht“. — Als Thatſache kann ich mit⸗ 


theilen, daß in Folge einer diplomatiſchen Note des 


wie es denn neuerdings vom Tribunal als berech⸗ deutſchen Reichskanzlers neuerdings wieder mit dem 


tigt anerkannt worden iſt, ſich weiter eden hieſigen Cabinet lebhafte Unterhandlungen wegen 


ch Erleichterung des Handelsverkehrs zwiſchen 


dem deutſchen Reich und Rußland ſtattge⸗ 
funden haben. Dieſe Unterhandlungen ſind zwar 
noch nicht beendigt, doch iſt ſchon jetzt leider mit 
ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen, daß ſie ein für 
Deutſchland günſtiges Reſultat nicht liefern werden. 


; Griechenland. 
Athen, 30. Juli. Heute haben die allge⸗ 
meinen Wahlen begonnen. Die Regierung 


enthält ſich auf das gewi fehl ch jeder Ein⸗ 
miſchung, das Militär hat Befehl, ſich nicht in die 
Nähe der Wahllocale zu begeben. Im Lande 
herrſcht durchweg * I 


merika. 
— Der lezte Reſt der 1882er United States 
Bonds IV. Serie zum Betrage von 15 Millionen 
Dollars iſt nunmehr gekündigt worden. Die Kün⸗ 
digung der letzten 15 Mill. erfolgte am 14. Juli. 
Die Nummern dieſer letzten Bonds ſind 21,701 
bis 23,500 a 50 Doll., Nr. 64,501 - 75,000 a 100 
Doll., Ne. 34,001— 38,200 a 500 Doll., Nr. 96,901 
bis 108,000 a 1000 Doll. 


olche auch wirklich anerkennen wird, daher es mit großartige Victor⸗Emanuel⸗Bibliothek aufnehmen. 
der Sicherheit derſelben uns nicht zum beſten be⸗ Diele Bibliothek fol die größte italienische werden; 


altchriſtliche Princip der Ausübung des Wahl: ! 
ſtellt zu fein ſcheint. Bei dem Bankerott der Berliner | fie iſt auf 700,000 Bände berechnet, ohne Doubletten. u 3 


1 s l Danzig, 4. Auguft. 
rechtes Seitens der Laien wieder zur Geltung 


O Ueber die — 5 der Bahnlinie von 


Nordbahn hat die Regierung zu Strelitz % Mill. Ihren Grunoftod bilden 60,000 Bände, welche aus | bringen. Poſen über Schneidemühl nach Neu⸗Stettin, 
Thlr. ngchüt denn ſo viele jetzt faſt werthloſe der Bibliothek der Jeſuiten und aus denen der England. wo die 8 der Bahn Den nach 
Actien ſind von ihr gezeichnet und voll einbezahlt unterdrückten kirchlichen Corporationen herſtammen, — Der Reiſeplan des Prinzen von Wangerin ſtattfindet un eine bejot 


d wo 
worden. Alle dieſe und ähnliche Geldgefchäfte, ſo weit dieſelben nicht in der Bibliotheca Angelica ee Nine über Rummels⸗ 
Anleihen, Ausgaben und Einziehungen von Papier⸗ Platz finden. Nach und nach ſoll ſich die Victor⸗ 3 
geb, kurz, alle finanziellen Geſchäfte geſchehen üb- | Emanuel⸗Bibliothek vergrößern und ſchließlich die 

ens in lit ohne a eben ſo wie in vollſtändigſte in Italien werden; zu dieſem Zwecke 
chwerin gänzlich ohne ſtändiſche Mitwirkung und wird der Unterrichtsminiſter Bonghi bei der nächſten 
lediglich nach Belieben der Regierungen. Man Budgetberathung eine Erhöhung der jährlichen 
kann ſich daher denken, welche empörenden Miß⸗ Dotation für Bibliotheken verlangen. Außerdem 
bräuche, Schlendrianswirthſchaft und willkürliche wird im Collegium Romanum das erweiterte und 
Maßregeln dabei oft vorkommen können und wie bereicherte Muſeum von Lehrmitteln Platz finden; 
C ³¹ðw¹²o · y ꝛð A TEN 


Wales ſteht jetzt ziemlich feſt. Am 6. October Linie nach Bel 
wird ſich fe Pale auf dem „Serapis“ in Brindiſt burg 1 Weiche mit Zweiglinien nach Rügen 
einſchiffen, von wo aus dieſes Schiff in Begleitung walde und Stolp Stolpmünde gebaut wird, iſt 
einiger Kriegsſchiffe durch den Suezkanal und das noch immer eine definitive Entſcheidung nicht er⸗ 
Rothe Meer gerade aus bis Bombay dampft. gangen. Wennſchon dieſe Linie nach den Eifer» 
Die Städte, welche von dort aus die Reiſe be⸗ bahnkarten in der Richtung über Lebehne, an 
rühren wird, find Poonah, Beypore, Madras, und Natzebuhr verzeichnet iſt, für dieſe Ri ha 
Colombo auf Ceplon. In Calcutta dürfte die auch der Umſtand ſpricht, daß dieſe Linie kürzer 
Weihnachtszeit zugebracht werden. Dann aber fol als eine Linie über Dt Crone nach Neu⸗Stettin, 
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gelangen könne. Der Weg iſt, wenn auch einige Winkeln balgen ſich nackte Jungen mit Armbruſt 
Minuten weiter, ſo doch ſehr viel ſchöner, als jener und Köcher, mit Ehrenpocalen, Eichenkränzen und 
andere, aber, wie nichts auf Erden vollkommen iſt, anderen Siegespreiſen. Alles dies iſt ephemere 
fo harıt unſerer auch hier eine kleine Qual. Der Decoxrations malerei, indeſſen jo geſchickt 1 ahrasl 
Neſenbach, das Sammelwaſſer der umliegenden ſo glücklich erdacht, das durch diefen bunten Bilder⸗ 
Berge, kommt längs der Grenze des Parkes aus ſchmuck auf prächtigem Goldgrunde das Aeußere 
der Stadt herab zum nahen Neckar hin. Er ſpült des Feſtbaues einen zugleich ungemein heiteren und 
alle Unreinlichkeiten, alle böſen Parfüms mit fort, impoſanten Eindruck macht. a 
die nun aus feinem trüben, grauen Schlammmafler| Das Innere nicht minder. Es theilt ſich in 
auſſteigen und alle Umgebung auf weithin er ur ein höheres Mutelſchiff und zwei niedrigere Seiten⸗ 
Die Paſſage iſt entſetzlich, aber glücklicherweiſe kurz, ſchiffe, welche durch ſchlanke Holzpfeiler andeutend 
denn von drüben her flattern luſtig die Wimpeln n Ein 5 hoher Tranſept, 
der Feſthalle und droben auf halber Bergeshöhe durchſchneidet dieſe von dem Mittelportal nach der 
ſtehen bereits die Scheiben aufgepflanzt, an denen Hinterwand, an der eben noch eine hohe frühen 
die Schützen ihre Kunſt zeigen ſollen. Schießplatz von Laub, Flaggentüchern und Willkommenſprüchen 
und Feſtſtätte find, wie ſchon bemerkt, getrennt. drapit wird. Sie dient der Fahnengalerie zum 
Letztere liegt hier unten auf einer hübſchen, heute Hintergrunde, auf welcher die große Bundesfahne, 
noch unzertrampelten Wieſe, von dieſer zieht eine ſowie die Schützenfahnen der vier früheren Feſt⸗ 
neu angelegte Fehn zur Höhe 1 an die die ſtädte, Frankfurt, Bremen, Wien, Hannover, auf- 
Schießhalle ſich lehnt. Hier alſo das Vergnügen, 71 — werden ſollen Im Kreuze dieſes weiten 
droben die Arbeit und der Verdienſt. ichten Raumes erhebt ſich die roth belleidete Red⸗ 
Wir bleiben zunächſt unten. Es iſt noch leer nerbühne. on allen Ständern und Streben 


Landſchaft, und nur der Kirchthurm unten zwiſchen uns Weinberge von den Höhen hernieder, da er“ 
den Bauernhütten zeichnete ſich ſcharf begrenzt vom freut fi das Auge an dem üppigen Grün der 
Horizone ab. : mächtigen Kaſtanien⸗Alleen, welche ſchattenreiche 
Ein Gefühl, als könne das Alles im nächſten Promenaden bis mitten in das Herz der Stadt 
Moment vor ihren Blicken verſchwinden, als ſei es ſenden, bis zu dem alten Schloſſe, einem maleriſchen 
nur ein gaukelndes, trügeriſches Traumbild, durch⸗ imitzelakterlihen Caſtellbau, bis zum Denkmal 
bebte die Seele der jungen Frau. So ganz allein, Schillers, des größten Schwaben, bis zu der gothi⸗ 
ba verlaſſen und heimathlos wie an dieſem Tage, ſchen Hauptkirche der alten Stadt. 
tte ſie ſich nie im Leben gefühlt. Und dieſer grüne Schmuck ſetzt ſich fort in dem 
Außer Stande, die Qual der erdrückenden herrlichen Park der Schloßanlagen, der uns bis 
Einſamkeit länger über ſich ergehen zu laſſen, begab zum Feſtplatz begleitet. Wir hatten geſtern die 
fie ſich zu Fräulein Thalheim, und hörte gedanken⸗ Pferdebahn denußt, heute verzichten wir auf das 
los das muntere Plaudern derſelben, indeß ihre Fahren durch ſtaubige Straßen und ſchlendern durch 
Seele raſtlos das Geheimniß der kommenden Tage den Park zur Feftitäste. Es iſt noch ſtill und ziem- 
zu durchdringen ſuchte. lich einſam in dem großen Baumgange von alten 
5 Platanen, ſtill wie an ER Tagen. Einige 
Vom deutſchen Schützenfeſt. Ulanenoffiziere traben die Reitwege hinab, einige 
Stuttgart, 31. Juli. Carroſſen vergnügen ſich an der ſchatligen Corfo- 
Es iſt immer intereſſant, die Städte, welche fahrt, ihre Wäſche ſorglich zuſammengerollt wandern 
zu großen, aus weiter Ferne beſuchten Feſten Schüler nach Canſtadt oder Berg zum Baden, 
Tage vorher bei ihrer Toilette zu Spaziergänger verlieren ſich auf den ſeitlichen 
emden, Schlängelgängen im Buſchdickicht. Dieſe Anlagen 


fi 
FH * 5 ſtört das Gemwühl d 

ten. ann ſtört da ewü er 
eobachten hängen breite Nationalbanner bis zur Erde herab, 


der aufgeputzten, mit Kokarden, Medaillen und 
Bandſchleifen decorirten Gäſte noch nicht die 
Phyſiognomie, es herrſcht nur eine allgemeine, 
heitere Geſchäftigkeit, eine frohe Erwartung, bange 


vereinigen die Schönheiten engliſcher und franzöft- 
ſcher Gartenkunſt auf's Reizendſte. Sie beginnen 
mit einem großen runden Baſſin, von dem eine 
Blumenterraſſe zum Schloſſe emporſteigt, einem 


Sorge, ob das Wetter gut bleiben, die Zurüſtungen] Waſſerbecken, das mit ungeheuren großen Orangen⸗ 


fertig werden, ob auch Alles gelinge. So gab ſich 
tuttgart geſtern und heute. N 
üllt ſich in ein Kleid, von Flaggentüchern und 
aldesgrün bunt zuſammengewoben; Kränze und 
hochfarbige Teppiche, Ehrenpforten und Fahnen, 
Sinnſprüche und Willkommenrufe grüßen heute 
früh ſchon die Einwohner, die neugierig muſternd 
ihren Geſchäſten nachgehen. Und immer noch wächſt 
neuer Schmuck empor, der ſämmtliche vorhandene 
laggenſtaat ift hervorgeſucht, die deutſchen Reichs⸗ 
arben natürlich überall in größter Menge, ſchwarz⸗ 
roth⸗gold ſcheint faſt gänzlich verſchwunden. Der 
Bahnhof ſoll den Gärten den erſten Willkommen 
bringen. Da blickt ihnen in der Ausſteigehalle eine 
mächtige Scheibe, mit nationalen Farben um⸗ 
ſchlungen, mit einem grüßenden Spruch entgegen, 
und hier wie überall klettert man noch die Wände 
hinan, um Blumen und Stoffe zu ordnen. Stutt⸗ 
gart hätte eigentlich weniger als jede andere Stadt 
ſolche Anſtrengungen 5 Seine Freundlichkeit 
und Schönheit, der Reiz ſeiner Lage müſſen ohne⸗ 
dies ſchon jeden Ankoͤmmling heiter, feſtlich ſtimmen. 
Der Bahnhof iſt ohne Frage der ſchönſte Deutſch⸗ 
lands, ein großartiger Luxusbau von aneinander 
hängenden Hallen, überwölbten Höfen und Glas⸗ 
galerien, vornehm in der Erſcheinung, praktiſch in 
der Einrichtung. Und wo wir in der Stadt ſelbſt 
auch eine Straße hinabblicken mögen, da grüßen 


bäumen, mit Marmorcopien, mit bunten Blumen⸗ 


ie ganze Stadt rabatten umgeben, von einem Kranze ungeheurer 


Kaſtanien eingerahmt iſt. Ein prächtiger Platanen⸗ 
gang durch ieh von hier den Park der Länge nach, 
ſeinen Abſchluß bildet wieder eine Marmorgruppe, 
ein künſtleriſch werthloſer, aber decorativ ſehr gut 
wirkender Raub des Hylas, und den Ausgang be- 
wachen Nachbildungen der beiden von Kaiſer Niko⸗ 
laus ſo gern und viel verſchenkten Pferdebändiger. 
Dies iſt die beliebte Wandelbahn der Stuttgarter, 
der köſtliche ſchattige Weg nach ihrem Canſtadt. 
Man braucht nicht in dem großen Baumgange zu 
bleiben, denn rechts und links von ihm dehnen eng- 
liſche Parkanlagen ſich aus mit ſanftgrünem Raſen, 
kleinen Waſſerbecken von buntem Gevögel belebt, 
Buſchwerk, alten Bäumen jeder Art und Pfade 
ſchlängeln ſich durch dieſen Park, die zu kleinen 
Ruhetempelchen, ſchattigen Sigen im dichten Laube, 
über Bänkchen und künſtliche Felstrümmer führen. 
Hoch über den Wipfeln der Linden und Kaſtanien 
rollt zur Linken donnernd der Bahnzug, der unauf⸗ 
börlih zwiſchen Stuttgart und Canſtadt verkehrt, 
ſonſt iſt es friedlich und behaglich hier, auch heute, 
wo das große Völkerſeſt beginnen fol. 

Wir wenden uns rechts durch das Dickicht hin, 
auf einem neuen Kieswege, den König Karl eigens 
hat anlegen laſſen, damit der Menſchenſtrom ſich 
theilen, eine Hälfte auch von hier zur Feſtſtätte 


heute Morgen, denn dem ig rege Beſuche wird 
die Feſtſtätte erſt gegen Abend geöffnet. Wir 
finden noch allerwegen die Arbeiter beſchäſtigt, um 
zu decoriren, zu rüſten, für Befriedigung der leib⸗ 
lichen Bedürfniſſe ſo vieler Tauſender zu ſorgen. 
Jetzt ia nächſter Nähe ſind wir erſt im tande zu 
würdigen, wie vortrefflich das Ganze angeordnet, 
wie geſchmackboll es ausgeführt worden iſt Mit⸗ 
ten auf dem Wieſenplane erhebt ſich die Feſthalle. 
Ihre breite Front öffnet ſich in der Mitte zu einem 
thurmartig überhöhten Eingangsportal, ſie iſt zu 
jeder Seite dieſer 90 30 von 6 hoben Rundbogen 
durchbrochen, welche Luft und Licht frei in das 
Innere einſtrömen laſſen. Die beiden äußeren 
Ecken dieſer Front werden wieder durch thurmartige 
Vorſprünge abgeſchloſſen. Die Längenfasade tft 
architectoniſch belebt durch das conſtructive Zim⸗ 
merwerk von Balken, Streben, Füllungen und 
ſtützenden Gliedern, welche alle coloriſtiſch in ver⸗ 
ſchledenen Ablönungen von Braun hervorgehoben 
ſind. Einen beſonders feſtlichen Schmuck gewähren 
ihr aber zahlreiche Bilder auf Goldgrund, die über 
dem Portale und in den Winkeln um die Bogen 
fenſter angebracht ſind, ſowie Bänder mit heiteren 
und ernſten, patriotiſchen und gemüthlichen Kern⸗ 
iprüchen, welche die Vorderſeite bunt umſchlingen. 
Im Mittelbilde auf Goldgrund empfängt die be⸗ 
rüßende Germania alle mit ihren Fahnen und 
appenzeichen ſie umdrängenden Stämme, links 
davon theilt eine Jungfrau den glücklichen Schützen⸗ 
ſiegern Kränze und Preiſe aus, rechts ſehen wir 
den mannhaften Sa Tell, wie er dem Tyran⸗ 
nen ſeinen zweiten 


das Schwarzweißroth herrſcht im ganzen Raume 
els einzige Decorationsfarbe vor, nur mitten im 
Kreuzungsquadrat der Halle bündeln ſich an den 
Pfeilern die Landesfarben der Einzelſtaaten zu 
farbenreicheren Fahnentrophäen. Und an allen 
Pfeilern haften die Wappenſchilder der deutſchen 
Städte, welche auf dem Feſte vertreten 
ſein werden, von dem genetzten Ordens⸗ 
kreuz des nordöſtlichen Elbing, von den 
Schlüſſeln Bremens bis zu dem Schilde ber 
weftlichen Biſchoſſtadt Trier, bis zu den Alpen des 
Bodenſeess fehlt keine, und noch liegen game Stapel 
folder Schilder da, die bis zum Abend angebracht 
ſein ſollen. An der nördlichen Schmalwand wird 
ebenfalls noch an einer Tribüne gezimmert, auf 
welcher am Donnerſtag die lebenden Bilder geſtellt 
werden ſollen; Gas wird fie wie den Janzen Feſt⸗ 
plag erleuchten. Die Halle iſt ziemlich leer, außer 
den Arbeitern ſieht man nur wenige Gruppen Platz 
an den langen Tiſchen nehmen, welche den ganzen 
Raum füllen. Sie verſuchen den guten kräftigen 
Schützenwein, der eigens von dem Comité beſchafft 
iſt und zum Selbflofenpreis von 1 Mk die Flaſche 
verkauft wird. An einigen Tiſchreihen ſitzen Schaa⸗ 
ren ſchwäbiſcher Mägde und pugen ungeheure Haufen 
grüner Bohnen für die Taufende zum morgenden 
N hinten in den Küchen rühren ſich 
underte von Händen, um die enorme Arbeit für 
den morgenden ſchweren Tag vorzubereiten. 
(Schluß folgt.) 


Pfeil drohend zeigt. In den 


; 
‚ 


o ſteht es immerhin noch nicht feſt, daß dieſe Linie 
ausgeführt wird, zumal Seitens der Stadt Dt 
Crone die möglichſten Anſtrengungen und Offerten 
gemacht werden, um in das Bahnnetz aufgenommen 
zu werden. Auch Jaſtrow und Ratzebuhr haben 
es an Offerten nicht fehlen laſſen, wenn die Rich⸗ 
tung der Bahn über beide Städte gewählt wird, 
halb das Jatereſſe bei der Entſcheidung der 
Richtungslinie dieſer Bahn in den genannten 
Städten ein außerordentlich reges iſt. Wird eine 
Linie über Di. Crone oder eine ſolche über Jaſtrow 
gewählt, ſo wird in keinem Falle die nächſte Linie 
und die kürzeſte Verbindung zwiſchen Schneide⸗ 
mühl und Neu⸗Stettin gewählt, denn dieſe würde 
weder Jaſtrow noch Dt. Crone berühren. Soll 
alſo ein Umweg gemacht werden, ſo wird es ſich 
um die Frage handeln, welcher Umweg für den 
Bau der weniger koſtſpielige iſt und für den Be⸗ 
trieb die günſtigſten Reſultate verſpricht. Neuerlich 
iſt nun eine ganz neue Linie projectirt und be ⸗ 
arbeitet worden, welche ſich für Dt. Crone recht 
aft ſtellt, da die Bedeutung des Umweges bei 
ahl dieſer neuen Linie für den künftigen Betrieb 
der Bahn ee ſchwindet, auch der Bau ſich 
außerordentlich billig ſtellt, ſo daß die Chancen für 
Dt. Crone mit Rückſicht auf deſſen überwiegende 
röße zugenommen haben. Ne 
- * Durch eigene Erfahrungen geleitet machen wir die 
Direction der Berlin⸗Stettiner Bahn auf zwei 
Uebelftände im Betriebe des Localverkehrs zwiſchen 
Danzig und Zoppot aufmerkſam, durch deren Be⸗ 
ſeitigung dieſelbe ſich den Dank des Publikums erwerben 
wird. tens wäre' der gänzliche 


egfall der Prolon⸗ 
ationen auf dieſer Tour zu wünſchen, da dieſelben nach 
— . — der neuen Billets überflüſſig erſcheinen und 
Publikum wie Beamten nur beläſtigen; zweitens glauben 
wir, daß es in der Billigkeit liegt, denjenigen Fahr⸗ 
äften, welche auf ein Retourbillet von der Strecke, 
beiſpielsweiſe aus Neuſtadt oder Lauenburg nach hier 
kommen, die Benutzung der Localzüge bis event. Zoppot 


deutſchen 


allen Kreiſen. — Im vergangenen Jahre wurde in 
Bromberg ein bedeutender Uhrendiebſtahl ausge⸗ 
führt, ohne daß es ſo lange gelungen wäre, den Thäter 
zu ermitteln. Neulich iſt man auch der Eutdeckung 
dieſer Sache um ein bedeutendes Stück näher gerückt, 
1 daß man in dem Dorfe Dt. Damerau dieſſei⸗ 
tigen Kreiſes den Vater des Diebes ermittelt und in 
ſeinem Verwahrſam Uhren im Geſammtwerthe von noch 
6000, A. gefunden hat. Derſelbe iſt natürlich zur ge⸗ 
richtlichen Haft gebracht. 5 
* Bu dem wegen Veröffentlichung, der Rede des 
Abgeordneten Niegolewsli in Culm (Weſtpreußen) an: 
beraumten Termine wurden aus dem Gefängniſſe zu 
Graudenz die Redacteure des „Przyjaciel Ludu“, To: 
maſzewski und Suffezynski befördert. Nach Be: 
endigung deſſelben ſchickte man die erwähnten Herren 
wieder nach Graudenz zurück, und zwar wurden, wie der 
„Prz. Ludu“ ſelbſt mittheilt, dem Hrn. Suffezynski 
hierbei Ketten angelegt — aus welchen Gründen, 
kann das Blatt nicht angeben. Jedenfalls iſt eine der⸗ 
artige Maßregelung wegen Preßvergehen unerhört. 
Wen hat N nt Suffczynski ca. 3 Jahre 
efängnißſtrafe abzubüßen. 
0 55 155 n, 2. Auguſt. Im Thorn⸗Culmer Wahl: 
freife iſt, wie bereits mitgetheilt, jetzt Kreisrichter 
Dr. Gerhard in Culm, welcher dem linken Flügel der 
Nationalliberalen angehört, definitiv als Candidat der 
deutſchen Partei aufgeſtellt worden. Eine geſtern in 
Culmſee abgehaltene Verſammlung von Wählern aus 
beiden Kreiſen hat ſeine Candidatur mit Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. Da ſchon vor der Wahl von allen 
Seiten betont worden war, daß ſich die Minorität der 
Mehrheit fügen müſſe, 8 iſt eine Zerſplitterung der 
timmen wohl kaum zu befürchten. Die 
Thorner Wähler hatten aus ihrem Kreiſe nicht weniger 
als 3 Candidaten vorgeſchlagen, von welchen Landrath 


u 


Greuel ift, nicht paßt, ſollen alle an der Straße be⸗ 
legenen Gebäude mit Dach⸗ und Abfallrinnen verſehen 
ſein. Auf vielfachen Wunſch hat die Polizeiverwaltung 
den Hausbeſitzern zur Ausführung dieſer Anordnung 
Friſt bis zum künftigen gi gewährt. Dagegen 
werden die meiften übrigen Beſtimmungen, ſo namentlich 
das Verbot des Futterns von Vieh und Pferden auf 
öffentlicher Straße, des Räumens der Kloaken bei Tage 
u. a. m. mit großer Strenge zur Durchführung gebracht, 
ſo daß ſich wohl hoffen läßt, daß der in polizeilicher 
Beziehung gewöhnte alte Schlendrian bald beſeitigt ſein 
wird. — Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloſſen in ihrer heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung 
eine Petition an das Handelsminiſterium in Eiſen⸗ 
bahn⸗ und eine dergl. an die Kgl. Regierung zu Königs: 
berg in Chauſſee⸗Angelegenheiten. 


Bermiſchtes | 
— Im Beuthener 1 in Oberſchleſien ſind 
in neueſter Zeit einzelne Cholera: Erkrankungen und 
dadurch veranlaßte Todesfälle vorgekommen. Da Alles 
darauf ankommt, die entſetzliche Krankheit im Keime zu 
erſticken und fie nicht zu Epidemieen anſchwellen zu 
laſſen, fo hat die königliche RegiTrung zu Oppeln die 
Wallfahrten unterſagt, denn gerade durch die Wallfahrer 
wird der Anſteckungsſtoff am leichteſten verbreitet und 
ausgeſtreut. 5 
— Ueber den angeblich als Attentäter im Bad 
Landek verhafteten Grafen Dzembeck — ſchreibt 
man den „Sprud.“: Die Freunde des Grafen dürften 
dieſe Nachricht als einen ſchlechten Witz aufgefaßt haben, 
denn der Graf Dzembeck iſt wohl in allen Künſten der 
Gourmandiſe erfahren, am Turf ebeuſo zu Hauſe wie 
im Salon, und der gefährlichſte Whiſtſpieler, aber mit 
Politik hat er ſich fein lebelang nicht beſ äftigt. Auch 
ſein Aeußeres dementirt ſchon den Verſchwörer, denn 


regelmäßig und muß vorlä noch viel auf 
Lager genommen werden. I Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich: Feinſte Tafelbutter von ſüßer Sahue, 
täglich friſch kommend, 120 126 A, feine Tiſchbutter 
von Gütern und Domänen 105—115 K., abweichend, 
durch die Hitze gelittene, wie aufgekaufte Marktbutter 
95—105 ., geringere 85—90 A, alte billiger. 
—: ... ĩͤ Pe 


Viehmarkt. 
Berlin, 2. Aug. (F. Sponbol;) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 1841 n der, 4864 
Schweine, 1079 Kälber, 27,669 Hamm In Rind⸗ 
vieh war das Geſchäft für erſte Qualita t ſchlecht, 
mittlere und geringe Waare blieb aber geox ckt. Beſte 
Waare galt 63 ., Mittelwaare 48—51 AL, geringe 
33-36 M — In Schweinen hatten wir einen flotten 
Handel und bezahlte man 54—63 A. nach Qualität. — 
älber waren recht angenehm im Preiſe und bezahlte 
man für beſte Waare 63—66 MA, Mittelwaare 51 bis 
54 ., geringe 42—45 Mk. — In Hammeln waren nur 
die erſten Qualitäten, ſowohl von fetter Waare als von 
Futterhammeln beachtet, die Preiſe für geringe Waare 
können ſich noch immer nicht erholen. Beſte fette Waare 
alt 63 M, Mittelwaare 48—51 A, Alles der Ctr. 
Fleiſchgewicht 


— — 


— 


Schiſſe nachricht. 
Nach erhaltenem Briefe aus Porte Grande vom 
17. v. Mts., iſt das h eſige Barkſchiff „Theodoſius 
Chriſtian“, Capt. Schwerdtfeger, daſelbſt glücklich an⸗ 
gekommen. An Bord Alles wohl. ABER 
Börſen⸗Depeſche der Danziger ss ang. 
Berlin, 3. Auguſt 
Erz. v. 2. Erg. v. 2. 
105,701 05,70 


Weizen gelber 


der noch nicht aus dem Bereiche der 
be Mann von 5715 erfaßt wurde. 


zu geſtatteu. Wir find Zeuge geweſen, daß Reiſende, 
welche hier ihre Geſchäfte abgewickelt hatten, ſich in 
Zoppot einige Stunden zu erholen beabſichtigten, mit 

rem Retourbillet aber auf den durchgehenden Zug 
bends 6,10 verwieſen, daher genöthigt wurden, wollten 
ſie von dem Nachmittag etwas genießen, für die Strecke 
Danzig⸗Zoppot ein beſonderes Billet zu lö en, dieſe 


Strecke mithin doppelt zu bezahlen. 
r Marienburg, 2. Auguſt. Im 


letzten Woche iſt hier ein höchſt beklagenswerther 
f | Der Beſitzer W. in K. befin⸗ 
det ſich im Beſitze einer Mähmaſchine, welche er bei der 
diesjährigen Feldarbeit in Betrieb geſetzt hatte. Wäh⸗ 
rend der Arbeit gerieth die Maſchine in's Stocken, 
weil es ihr an Oel mangelte, und der Sohn des Be⸗ 
ſitzers, ein liebenswürdiger junger Mann in dem blü⸗ 
henden Alter von 23 Jahren 


Unglücksfall paſſirt. 


führenden Knecht vom 


ie Maſchine und ölte ſie ein. Noch nicht ganz damit 

fett, er der Knecht, dem die Sache obi fe zu 
es werde nun wohl ſchon 

Pferd, brachte dadurch alſo 
gleichzeitig, daß 
Räder gelangte 
Trotzdem auf 


lange gedauert haben mag, 
ehen, ſchwang ſich auf's 
die Maſchine in Gang und veranlaßte 


ein Rufen die Maſchine ſofort wieder zum 


de, konnte dadurch das Unglück nicht mehr 
racht wurde, konnte dadurch Fuß ati Bin ER 


der linke ebenfalls ganz bedeutend zer⸗ 
alten zu können, 

während die Amputation des rechten bereits erfolgt iſt. N 
Der Fall erregt ſelbſtredend die größte Theilnahme in ſſtändli 


| „Vefanntmachung. 


aufgehalten werden. Der rechte 
abgeſchnitten, 


fetzt. Man meint, das linke Bein er 


Dit & Schwinkowski, 
vormals Groh, 


folgender Vermerk einget agen worden: 


Die Geſellſchaft iſt durch gegenseitige 
Uebereintunft aufgelöft. Das Geſchäft 
iſt mit Activis und Paſſivis auf den 
Kaufmann G Dzik übergegangen und 
unter der Firma G. Dzik, vermals 
Groth, nach No. 979 des Firmenre⸗ 
giſters übertragen worden. 

Ferner iſt in unſer Firmenregiſter unter 
No. 979 die Firma 

vormals Groth 

und als Inhaber derſe ben der Kaufmann 
Gottfried Dzik zu Danzig eingetragen 
worden. 

„Danzig, den 31. Juli 15755. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


je Li und Anbringung dec fih 
3 Sl ichn ben Sefordenlich n Eiſentheile an 
den © sicbetboren im Gewichte von circa 
18500 Kilogr. fell in Submiſſion vergeben 


werden. . 
Offerten ſind verfiegelt mit der Auf⸗ 


am 10. A 1 
Mittags 12 Uhr, 
im Beute untergeichmelit a an⸗ 
gumten Termine einzureichen. 
Die Li ingungen, welche auf 
d Erstattung der 


ortofreie Anträge gegen 
Fee abſchri dach ‚mitgeteilt werben, | I 


liegen nebſt den nä edarfsangaben 
im Hafenbau⸗Burean — Einſicht aus, 
Danzig, den 29. Juli 1875 


_ _Saiferliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen 
8 Bauunternehmers Ludwig Suelle zu 


Uaterſchloß Mewe hat der Kaufmann Jo⸗ 


ann Klein zu Mewe nachträglich eine 

orderung von 46,7 Mark angemeldet. 

er 1 zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
au 


rung iſt 
Wen 6. September d. J, 


hieß den die Maſchine 
ferde abſitzen, trat dann in 


(1956 | f 


Hoppe in Thorn die meiſte Ausſicht hatte gewählt zu < ehört zu Jenen, von denen ſelbſt der in ſolchen] Auguſt 212 214 fr. Staatsſchldf] 92,50) 92 40 
werden; nichtsdeſtoweniger ſtimmte ein großer Theil der Di ſehr routinirte Julius Chi ſagt: Laßt 5 Sepbr.⸗Octbr. 217 217 [fp 3¼ % fdb.] 86,10 86,10 
Thorner Wähler für den Culmer Candidaten, weil die mich fein. egg. feſt, do. 4% do.] 96,20] 9 
ni 8 7 u) zu gen Idienen 5 ig Bor. Be 3 . — . en mn 1 
er Candidat dem Culmer Kreiſe angehöre. Dieſe Bor: | 5 Sepbr.⸗Octbr. 164,50 164,500 Berg.⸗Märk. Eiſb 
gänge liefern wohl am beſten den Beweis, daß die von Hameldungen beim Danziger Standesamt Oct⸗Novbr. 164,50 164,50 onbardenlex. Ep. 178 177 
3 — e e zen unter 3. Auguſt. ey Bun 4 = 5.70 
en deutſchen Wählern nicht vorhanden iſt. i ten: Schiffszimmergeſ. Carl Wilh. Hirſch⸗ umänier 29, 
Königsberg. Die bekannt gewordene Nachricht, fün 1 eben 5 en u BEE Sept.⸗Oct. 2,90 23 JRhein. Eijendapn]111,20|:9 
daß die Provinzial Gewerbe Ausſtellung T. — Wachtmann Jul. Alb. Tybus, T. — Bäckergef. Nabel Sept. He. 58,20 58,900 Oeſter. Creditanft. 389,50 90,50 
einen Ueberſchuß von 15,000 Tylrn. gemacht, it eine Jul. Lebinski. T. — Schneidergeſ, Friedr. Rohde, T. Oct.⸗Nopbr. 59 59,900 rürten & % 40,90 40,90 
nicht ganz correcte geweſen. Freilich iſt der Abſchluñß I” gehrer Carl Eduard Herm. Zeugträger, T. — Spiritus loct Oeſt. Silberrente] 67,40] 67.40 
ein durchaus günſtiger, und es blieb ein ee Speicherwaarenhändl, Gottl. Schiefelbein, T. — Arb. Anguft-Sept.| 55,40 54,60 uf. Bantnoten 281 80,90 
Beſtand übrig; indeß. werden hiervon den keſp. Ge“ Carl Schupſchinski, T. — Arb. Wilh. Gottl. Gans⸗ ue eren 55,50 86. |DeR. Banknoten 182, 7082. 70 
werbevereinen die dem Unternehmen * wich. F. — Arb. Joſef Szepauski, T. — Kaufmann ng. Schatz -A. II. 27,40 97,25 Wechſelerz. Lond.] 20,28 — 
Laufe der] Beihilfen und die noch täglich einlaufenden Nachrech⸗] Carl Adolf Komm, S. — Antonie Maide, T. Ungar. Staats- Oftb.⸗Prior. II. E. 69,30. 


nungen bezahlt ſein, 10 
von der Königlichen 


dieſen nun anbelangt, 
Anſpru 


werbetag in Danzig haben. 

von — und wenn die ich) 
vorgeſchoſſenen Beihilfen A 

Zuſammenflu 

gegründet werden. 


NA Dfterode, 31. Juli. 


Verkehr vorgekommen. Bei 
tehen ge⸗ 
auf Zinn aufgelö 
die 
12 dürfte. — Nach 


tragen, daß der ſtellvertretende Director der 
hier unter der Firma: 


2 en - 

ſchaft (G fellihafts - Regiſter No. 8 
den Emil Angerer und Herrmat 
Guettler, beide zu Elbing, ermächtigt 
60 die vorbenannte Firma gemein⸗ 
chaftlich per procura zu Z uchnen. 

Elbing, den 2. Auguſt 1875 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I Abtheilung. (2075 


Bekanntmachung. 


Etwaige Erben der in Groß Brunau am 
18. November 1874 verſtorbenen Wittwe Do⸗ 
rothea Ohlmann, geborene Schneider wollen 
ſich unter Angabe ihres Verwandſchaftsverhält⸗ 
niſſes melden in Tie genhof bei dem Rechts⸗ 
Anwalte Palleske 


„Rungenleiden jed. Art,“ 


Unterleibs⸗ und Magenkrankheiten, auch bie 
hoffnungsloſeſten Fälle, heile durch ein neues 
glänzend bewährtes Heilverfahren, das unbe⸗ 
dingt ſichere Hülfe bringt. Ferner beſeitige 
Gicht, Rheumatismus und ähnliche ſchmerzhafte 
Leiden, radical, in kürzeſter Friſt; desgl. alle 
geheimen Krankheiten, Schwächezuſtände, Pollu⸗ 
tionen ze. Behandlung auch brieflich. 

Dr. med. Rumler, 
1942) Berlin, Hollmannſtr. 42. 


In me ner Apotheke iſt ein, den übel⸗ 
riechenden wunde Füße erzeug nden, 
Schweiß beſeitigendes, unſchädliches „Stren⸗ 
pulver“ zu haben Selbiges iſt auch 
egen ſog. Hisblötterchen, wie über⸗ 
haupt jede ſtarke Schweißabſonderung 
mit gu em Erfolge anzuwenden Gegen 
Einſendung von 6 4x (doppeltes Quantum 
1 ) in Briefmarken erfolat frauco 


hen, Prauſter Lotterie 


Werth der Gewinne 
75,000 Mark. 


50,000 Looſe. 


ch kaum mehr als die 
egierung bewilligte Beihilfe von 
4000 Thlrn. als 1 Beſtand hera usſtellen. Was 


dürfte fi 


o ſteht dard f dei zu erhoffen, 

daß die Königliche Regierung darau ö f 
5 5 wird darüber zu verfügen würde 
dann aber der in Ausſicht genommene allgemeine Ge⸗ 
i Wahrſcheinlich 
Gewerbevereine von den 
5 . nehmen e 15 im J 
mit dieſen Beträgen ein ipendium] x 
(N. W. M.) [S 


f Juli. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Polizei- Verwaltung j 
Zeit mehrfach falſche Zweithalerſtücke hier im 
den duscht vo. Exem⸗ 
plaren ſind Avers, Revers und Um 5 { 
Exemplaren losgeſägt und in äußerft, — Weiſe 
1 thet, ſo daß bei 7 Au 
unahme derartiger Falſificate le 
der mit dem 1. Juli d. J. in 
raft getretenen Straßenordnung, welche ſelbſtver⸗ 
0 ſolchen Leuten, denen Ordnung überhaupt ein 


5 = bi Actien⸗Geſellſchaft für Leinen⸗ 
unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute] i uns 2 
a No 288 bei der Geſellthaft N ie Alien Se 


Sendung rer Muſterpoſt. Welse in 
Punitz—Poſen. (1608 


No. 38, 3 Tr 


f keinen weiteren 


wird Jier⸗ 


* 


ind in letzter 


chrift von echten 


merkſamkeit 


e ten über Dürre 
icht zu vermeiden 


WV. 


> 7 7 


Poch-Aucſion 
zu Narkau 


(% Meilen von Dirſchan) 
am Mittwoch, d. 15. Sept. er., 
Bemit age 11 Uhr, 
über 75 Vollblutthiere des 
Rambou llet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
verſchickt. 


| en 


U A 


Unlversalhandwerkzeug 
iet gleiehzeitig : Hammer, Zange, 
Meissel, Schraubenscohlüssel, 
Nagelzieher,Brecheisen,Schrau- 
benzieher, Zollmass eto. Sehr so- 
lid und sauber gearbeitet; Preis 1½ 
beim Fabrikanten H. Sohönfeldt, 


Berlin, W. Leipzigerstrasse 134. eg. 


(Für Wiederverkäufer sehr günstig.) 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden ſauber angefertigt Johaunisgaſſe 
e 


Looſe 
à 3 Mark. 


5000 Gewinne. 


Erſter Hauptgewinn: 


ER 


Eine Villa im Seebadeort Zoppot im Wertbe von 15000 Mark. 


In den nächſten Tagen triſſt der auf der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 


dei athen: Gutsbeſ. Jul. Aug. Steiniger mit 
Antonie Louiſe Thiel. — Bauaufſeher Ferd. Aug. 
Rumpf mit Emma Emilie Bonatz. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. Auguſt. 


Barom. Term. 8. Wind. Stärke im nelsanſicht. 


Todesfälle: T. d. Arb. Aug. Friedr. Dirks, Haparanda 337,8 . 8,6 N ſtark Regen. 
14 K — Maurergeſ. Job. Ang, Klint, % J. — Si. Petersburg 336,1/+12,3 WNW tile bedeckt, 
d. Schuhmachermſtr. Franz Wiſh. Th. Kranich, 5 W.] Stockholm 338,3 3,0 NO mach En bedeckt. 
— T. d. Bernſteindrechler Ferd. Wannhoff, 14 T. — Viana ee | — trom S. 
T. d. Kürſchnermſtr. Carl Gottl. Link, 2½ M. — S.] Noskau . 332, 712, MW 9 ner. 
d. Wachtmann Wilh. We Preuß, 9 T. — S. d.] emel. . 388,1 19,8 Z ſchwach heiter: 

a Barth, 4 W. — T. d. Louife Krause, 3 M. — Flensburg 38,1124 98 ſchwach bewölkt. 
> 3 e en leg — — — S. d. Tiſch⸗ er ra ern Er 55 55 ig oltig 
ergeſ. Carl Herm. Wi ) \ “a . . 1g Ihen, 8 
— — — utbns. 336,5 18, N ſcwach heiter 

E Butter. tettin. . 336,7 713,1 — — bewölkt. 

Berlin, 31. Juli. (C. Mahlo.) Zul, meinen | Helder .. 339,4 13,0 NW hwadh Meer ruhig. 
letzten Bericht Bezug nehmend, hat ſich der Gefchäfts: | Berlin .. 336,7 118 NW ſchwach bedeckt. 
gang wie in demſelben angedeutet, geſtaltet und iſt eher Poſen . 334,0 12,9 N ſchwach trübe. 
eine feſtere Haltung eingetreten, weil von einigen Gei- | Breslan . 331,411, N mäßig wolkig. 
bez. über unzeitigen Regen geklagt] Brüſſel. . 338,0 13,6 ON ſchwach bebe 

wird. Das Geſchäft I iſt, wie um dieſe Zeit im: Wiesbaden 334,4 7 9, N N. ſchw. heiter 
mer, matt, auch leiden ſelbſt die heſtbearbeiteten Sor: | Ratibor 328,2 7118S wach heiter. 
ten durch die Hitze, jo daß der Gebrauch von Butter] Trier. . . 332 7 . 9,2 N ſchwach heiter. 
ein eingeſchränkter zu nennen iſt. Die Zufuhren waren] Paris 388.7 11.8 NNO J. ſchw. dunſtig. 


Spielwerke 


von 4 bis 200 Stücke ſpielend; mit und ohne Expreſſion. Mandoline, 
Trommel, Glockenſpiel, Gaftagnitt.n, Hinmelsitimmen ꝛc. 


pieldoſen 


\ von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Biiefbeichwerer, Eigarren⸗ 
Etuis, Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Porte⸗ 
monnaies, Stühle ꝛc., alles mit Muſik. Steis das Neueſte empfiehlt 
5 : H. Heller, Bern. 
Dirck er Bezug zu empfehlen, jedes me ner Werke trägt meinen Namen. 
Preisc urante verſende franco. (82 


Amerikan. Getreide⸗ und 
Grasmähmaſchine 
von Adriance, Platt & Co, 
New⸗Hork, 
U empfehle zur Saiſon und bemerke, daß zur Ab 
lieferung nur 1875er Fabrekat mi der 


geueſten Verkeſſ rungen bringe, Meſſerbrüche und dem ſogenannten Weck 
Zeides iſt durch de neue Conſtruction vollſtändig 77 2 e 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


verlängerte Gawmſtraße. 


- * 
Polytechnicum Langensalza, 
3 Königl. cono. höhere technische Lehranstalt 
für Maſchinen, Mühlen, Spinnereis:Tehniker, ſowie für Architecten, 
e und Bautechniker überhaupt, in Verbindung mit Curſen zue 
Vorbereitung für den ein Feciwilligen ienſt, und einer Vorſchale unter 
Leitung des Herrn Schulrath Looff. An den getrennten Abtheilungen der 
Hauptſchule unterrichten 12 Fachlehrer: den VBorfig im Curatorio führt Herr 
reg 85 . = 1 au Sortlommen der Abſoloenten 
on eite der Aula eſorgt. — i 
ee de DIN a 5 8 rotz der dedeutenden Frequenz iſt der 
eginn de interſemeſt ers am 6. Oet 5 
franco durch den Director e 


Proſpect unentgeltlich und 
Dr. Kirchner. 


| Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
rerminszimmer No. 10 anberaumt, wovon 

die Gläubiger, welche ihre Forderungen 

aagemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 

werden. 

Marienwerder, den 21. Juli 1875, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


I 
aum⸗ Mob! 
für Salon, Speifezimmer und Schlafzimmer, welches einen Weh 
Gleichzeitig werden mit demſelben in der 
Bel⸗Etage des Hauſes Langenmarkt No. 20. noch ‚folgenbe Haupt⸗ 
gewinne „Ein Mahagoni Mobiliar“ für 2 Stuben im X 0 
Concertflügel aus der Bechſte in ſchen Fabrik in Berlin zum 
Mark und zwei 


6000 Mack präfentirt, hier ein. 


Mark; ein a 
Preiſe von 1800 Mark; ferner ein Salonflügel für 1200 


in Königsberg angekaufte zweite Hauptgewin ! „Ein Nuf- 
ö „44 3 
liar mit Bildſchnigerei“, beſtehend aus 3. Eimziötungen, Sort arten 


le 
erthe von 3000 


odſodaſalz 


= 
Krankenheiler 
als eise egen dn micht an Dr 
Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüſen 
, (ſelbſt bösartige 7 1 
> ; a zen | 
Berftärkte Quellſalz⸗Seife, gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, 


yphilitiſche), Schruns 


oſtbeulen, 


t zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apothekerin Danzig, Hofapotheker 


Der Commiſſar des Concurſes. (2087 
Karlewski. 3 


Betauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Auguſt 1875 
6 an demſelben Tage in unſer Handels⸗ 
rocuren⸗) Regiſter unter No. 69 einge 


igninos für a 750. 
t öffentlich ausgeſtellt werden 


Der Eintritt wird jedem Loosinhaber ge 


Mark von Wankel 4 Temmler in Leipzig aͤnge⸗ 


en Vorzeigung feines Looſes 


geſtattet. Theodor Bert ing, Gerbergafie 2. 


Na u. 7 odaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 


agen is Königsberg, R. Blod 8 in (Elb „E. Wenzel nr 
und F. Engel ie Graudenz. e ee dn er, U. ee 


2 (18 3 
Brunnen⸗Verwaltung Krankenbeil in Tölz (Oberbayern). 

8 Sohinidt’s Atelter für Tür einen gediegenen, mit den Amsg 
künſtliche Zähne Fleiſcher⸗]T M eſchäften vertrauten Nechunnge Haner. 
ui %o 273, ris-a-vis bei | juche ich zum 1 October geeignete St llung 
Lum.atserfl.rde, (23411738) Bohrer, Hogsenpfubl 10. 


3 — 


N 


. ̃ ——...——.— 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. Won Stettin nach New-York jeden Mittwoch. 45 Thir. 


O Ut eines Püntgen Tüch erg end tet 5 0 .. Broekmann’s BE — 
E. Grünwald, Circus und Aflen-Theater. 
En den d. Lage 1 8 Baier Während der Dominikszeit täglich 
Gewerbe- Ausſtellungs⸗ 
Lee, Zwei grosse Vorstellungen, 


die erste um 4½ Uhr, die zweite um 7½ Uhr. 
BES” Neues Programm, brillante Ausstattung. ag 
Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uhr Vormittags und eine Stunde v i 
jeder Vorſtellung an der Kaffe des Theaters. e ee 


weite und letzte Serie. 

edes zehnte Loos gewinnt. | 
Ziehung am 11. Auguſt. Hauptge⸗ 
winne: 3000 Mark, 1000 Mark, 500 
Mark u. ſ. w. in Anweifungen, die als EM 
baares Geld auch nach Schluß der f 
Ausſtellung von ſämmtlichen Ausſtellern 
in ihren Verkaufsgeſchäften hier und inc 


A INTER BEN 


Probe-Mahen. 


Hierdurch ersuche ich sämmtliche Mäh-Maschinen- 
Interessenten, sich am Coneurrenz-Mähen in Kl. Wald- 
aum gegen Baarſendung 2. Selene, dorf No. 13 bei Herrn Claassen 


Fee rs Freitag, den 6. August, Nachmitt. 3 Uhr, 
Wechsel - Gredit. zu betheiligen. 


Solide Firm rhalten unter cou- 2 2 = 
lanten . Credit — 85 Die Herren Besitzer der Umgegend Sind dazu höf- 
lichst eingeladen. 


cepte u, Wechsel, deren Valuta erst 
E. Wagner, 


ganzen Provinz in Zahlung genommen 
werden. 5 
Looſe a 3 Reichsmark zu beziehen Dh 


Herrn Theodor Bertling, Danzig 


Preuss. Loose. 
2. Klaſſe 11.—12. Auguſt, Originallooſe, 
% 60 „H. (alle Klaſſen 81 R.) 4 120 A. 
(alle Kl. 162 l.), Antheilloofe, ½ 30 K. 
(alle Kl. 68 A.) ½ 15 M. (alle Kl. 34 l.) 


bei Fälligkeit zu zahlen ist. Adr. 
befördert sub A. W. 263 d. Annon- 
cen-Exp. v. G. L. Daube & Co, 
Berlin W., Friedrichstr. 178. D. 5662 
Dampfer-Verbindung vertreter der Getreide- und Gras-Mäh-Maschine 
Danzig Stettin. Russell Peerless. 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht ꝛyxõ uw —:᷑¹u „„„„]c 
Freitag, den 6. Auguſt c, von hier nach 1 
Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
Ferdinand Prowe. r 1 3 55 a 2 1 
An Ordre 
verladen in Schiff „Catharina“, Capt. A 7 2 
Minderhagen, durch Sera Molliek zu Schiewenhorst in der Nehrung bei Herrn Guts- 
750 Füſſer Cement besitzer Klingenberg 
Das Schiff liegt löſchferti Bleihe f 
a e e ah Montag, den 9. August c., Vormitt. Il Uhr. 
Auı - st Wolf & Co Die Herren Besitzer der Agen werden hierdurch 
7 2 ab bone ich eine delete ben höflichst darauf aufmerksam gemacht und sämmtliche 
Bianinos, mit eleganter Austattung, Mähmaschinen-Interessenten ersucht, sich an der Con- 
vorzüglicher Spielart und geſangreichem Ton, 1 11 { 
aus einer venommirten Fabrik Berlins zm CUrrenz ZU betheiligen. 
Verkauf. Run 2 gültige 3 
. Arlows KI, 
Orgelbauer u. Klavierſtimmer. E. u ag 5 N gar 2 
Pr. Stargardt, den 2. Auguſt 1875. > 9 
Dominiks⸗Markt⸗ Anzeige. nit ge. Vertreter der neuen Getreide- und Gras-Mäh-Maschine 
Einem geehrten Publikum Danzigs und Russell Peerless. 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich = - — — — = 
auch zu dieſem Dominiksmarkte mit einem . EN W . 
77. De 
brikats, eint 8 ft 8ih d 2 12 St dt⸗ M 
Ste e u fen Besen Da 1 u kum 
N wird am 5, 6. 7., 8 und 9. Auguſt dem Publik 11 i 
Hochachtnn on 405 die 2 Uhr Nachmittags Beate feiſtntt je a 45 
NB. Für Wiederverkäufer bedeutenden Das Curatorium des Stadt⸗Muſeums. 
Rabatt. Mein Stand iſt auf dem Kohlen⸗ g 
markte, vis-a-vis dem Zeughauſe, verſehen mit | EN HR 
meiner Firma: 


Schu h: Fabrik 
W. Schrader aus Tilſit. 


Mehrfachen Anfragen von außerhalb zu genügen, zeige ich ergebenſt an, daß 


eee 5 Aal Nr 8 ne a und für Damen jeden Montag, Mittwoch und 1110 
0 zur Dispoſition ſteht. 1 

nSe0 zn. ver & | 

(von unübertrefflicher Wirkung) f A. W. Jantzen, 


Bade⸗Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 


Zum letzten Male in Danzig! 
Giovanni Battista Tricotti aus Turin 


emp chlt 
Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 3. 


ee eee eee, 
e empfiehlt din Lager in den neueſten Schmuckgegenſtänden, namentlich die echten Neapoli⸗ 
G 0 Id h £ taniſchen Corallen, Genueſer 5 Mosaique de Rome, Lava du Vesuve, 
amden, Granaten de Bohéme, Onixen, Amethiſten, Schildpatt, Bizantiniſchen und Fifc- 


ſchuppen⸗Schmuck u. b w. 5 ; 5 
Indem ich beabfichtige, mein Geſchäft ganz und gar aufzugeben, verkaufe ſämmt⸗ 
bs: Waaren unter Garantie zu ſehr herabgeſetzten Preiſen; auch bin ich geneigt, 


August Hoffmann, as ganze Lager zuſammen zu verkaufen 
Heiligegeiſtgaſſe 26. 1800 | Stand: in den Langen Buden, Ste Bude, Stabtfeite (2066 
e eee, 


Schreib- u. Copir- | Seebad Weſterplatte. 


“Tinte 
Mittwoch, den 4. d. Mts. 


in allen u rer Qualitäten ; 
zum Beten des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins in 
Neufahrwaſſer 


Albert Neumann, 
Grosses 


Extra-Doppel-Contett, 


verbunden mit Schlachtmuſik, großer Kavallerſe⸗Retraite und Bapfenftreich. 
au be 5 — ” ud der Apel de 2295 9 je: des 
f ; i uſik⸗Dirigenten Herrn Keil und der Kapelle des 4 Oſtpreuß. Grenadier⸗Regimenſs 
Käufer laden wir zahlreich No. 5 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Kilian, ſowie von dem ganzen Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Corps deſſelben Regiments. f 
. 8 rogramm gewählt. 
ug Decoration des Parks. Bei eintietender Dunkelheit Garteufenerwerk 
und Illumination. 

Für Rückbefördrung nach Schluß pr. Dampfer wird ausreichende Sorge getra⸗ 
gen werden. 


empfiehlt 


ontag, den 16. Auguſt, von Morgens 

9 Uhr ab werden wir das Grundſtück 
Berent No. 147 an Ort u. Stelle, 32 Hek⸗ 
tare 63 Ar. 70 OMeter groß, im Ganzen 
oder parzellenweiſe verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück liegt an der Chuuſſee, auch nahe an der 
S'adt Berent, es befinden ſich 5 Gebäude da. 
rauf, daher zu jeder Einrichtung ſehr geeignet 
und nur ſehr ſelten ſo preiswürdig zu kaufen. 
Zahlung sbedingungen ſehr günſtig. Reſt⸗ 
kaufgelder werden auf Verlangen mehrere 
Jahre geſtundet. 


ein. 

Oberhölle, im Auguſt 1875. 
ger u. Sreinhneht, 
E* ſſolirt, in guter Gegend gelegenes Gut, 

von circa 600 - 1000 Morgen magdeb., 

wird bei einer Anzahlung von 10—12, 
Thlrn. zu kaufen geſucht. g 

Offerten mit genaueſten Angaben werden 
unter No. 2074 in der Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung erbeten. 

Geregeltes Hypothekenverhältniß Bedingung. 


j eg, des Concerts 4 Uhr. 
Entree 40 I, Kinder unter 10 Jahren 10 3 ohne die Wohlthätigleit zu beſchränken 


Das Comité. 


Materialiſt, findet Stellung 
2125) 


Br 


O. Mess 0 . 
Stettin. 


— . 1 ener Schloſſer 1 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29 
Vortheilhafter 


Haus⸗Verkauf 


in Marienburg. 

Wegen Verſetzung nach Danzig ſind zwei 
The keel im a ey Bu: R 
tande befindliche Grundſtücke, mit ſchönem 2 7 | 
Obſt⸗ und Blumengarten, Auffahrt. e er käufer, der Deutſch und 
ꝛc, gelegen im beſten Stadttheile Mariendurgs, Volniſch ſpricht, ſucht eine 
hauptſächlich ſehr paſſend für ein Garten⸗ Stelle. 
Etabliſſement oder Reſtauration, auch für Gefällige Adreſſe u. No. 146 B. B. 
a opt e e . poſtlagernd Stahm. 1968 
eträgt 35 aler, für einen ſeyr aunehm: Tür mein Papier: und Galanterle⸗ . 
baren Preis von 4600 Thaler mit 1000 bis J Geſchäft Te zum fofortigen ee ge 
1500 Thaler Anzahlung bei feſter Hypothet junges Mädchen aus anftändiger Familie 


ſofort zu verkaufen. Auch wird ein Grund⸗ 
ſtück in Danzig in Zahlung angenommen. B. J. Gaebel 1 
Langgaſſe 43. 


Die geehrten Käufer können ſich melden beim 2130) 

Geſchäfts⸗Agenten Jacob KHleemnngng —. — 

u Danzig, 1. Damm No. 4. Geſucht 

Grundſtücke 2 werden 27.000 bie 30,000 Mk. mt 
4 erſten Stelle auf eine Landbeſitzung Danziger 

die firh zum Pareelliren eign u, werden Landkrei es, deren landwirthſchaftliche Taxe 

zu kaufen geſucht und Offerten von Beſitz ern mit r. 45,300 ME. ahſchließt. we 


od. Vermittlern u. No. 1983 i. d. Exp. d. Adr. unter No. 2118 in der Exp. dieſer 
Ztg. erbeten. Ztg. erbeten. 3 


Die trau Poſthalter Mentzel hier be. deine geprüfte Lehrerin würſcht WM 
abſichtigt ihre hieſigen Grundſtücke 1 E allen  Sejegegenftänben Untergigt an eis 
verkaufen und die von ihr Mit 14 Gelen e Adreſſen u. 2119 i. . 


Pferden hier um m acht = 
Pferden in Zechlau wee 
Poſthalterei abzutreten. 


Reflectanten wollen ſich an mich wenden, 
und bin ich zu jeder näheren Auskunft bereit. 
Conitz, im Juli 1875. 
Meibauer, Rechtsanwalt. 


— 


Eine gut erhaltene 


einſpännige Droſchke 


kauft Dittmann, Marienburg. 
1986) Hotel zur Marienburg 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 


* 
wei kräftige Danzig Brodbänkengaſſe No. 7. 2 Treppen 
Rappwallache, Fuba, E. Iandrap. _ 


s ine tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene 
elegante Wagenpferve, Littauer, hat zu E irthin 1 ; ine 
verlaufen Volgt- Bieſterfelde. (207; Wirthin in geſetzten Jahren findet ei 


—— — — — leichte, gute und ſelbſtſtändige Stellung zu 
Gutskaufgeſuch. 


Mich. bei einem ältlichen Beſitzer. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
Mit einer Anzahlung von 30 40,000 Thlr. d. Zeitung unter No. 2090. 
wird ein Gut zu kaufen geſucht. Guter Mittel- 
boden oder beſſerer Boden, Wald und Wieſen 
erwünſcht. Nur Selbftverfäufer erfahren Näheres 
von dem Käufer ſelbſt. 
Offerten sub J. X. 6627 befördert 


Rudolf Mosse, 


206 1) Berlin 8. W. 


En Gehilfe 


Maſchiniſt ſucht in feinem Fac 
(Dampfmaſchinen, Lokomobilen und D 
maſchinen) eine Stelle in oder außerhalb 
Danzigs. Näheres u. 2127 i. d. Exp. d. Zig 


Für ein hieſiges Commiſ⸗ 
ſious⸗Geſchäft wird ein Lehr⸗ 
Ing geſucht Selbſtgeſchrieb. 
Adr. u. 2132 i. d. Exp. d. 3. 


Ein Deſtillateur, 


. Materialiſt, gewandt 


(4211 


7 


0 CC 
7 Eine ſehr gut zu empfehlende 


Erzieherin, 


die ihre Stellung verläßt, weil ihr bie 
heriger Principal nach der Stadt zieht 
ſucht ſofor oder bis 1. October anderweitig 
Stellung. Anfragen bittet man an Fräul, 
Lentz, Cöslin, Neue Thorſtr., zu richten. 
Außerdem ertheilt Auskunft: v. 
Elſen kal bei Alt⸗Kiſchau. (20 
Eu Mädchen von 18 Jahren, aus ordent⸗ 
licher Familie, mit der Landwirthſchaft ver⸗ 
traut, wünſcht, um ſich weiter auszubilden, a 

ihre Koſten eine Stelle auf einem großen 
Gute. Antritt kann ſofort erfolgen. Geehrt 


rohr“ 
(2073 


E“ Junges, gebildet. Mäd- 
chen, welces die höhere Töch- 
ter-Schule besucht hat, wünscht von 
sofort, auch später eine Stelle als 
Gesellschafterin bei einer 
Dame; auch ist dasselbe bereit, Kin- 
dern den ersten Unterricht zu er- 
theilen. Gefällige Adressen erbittet 
man unter 1838 f. d. Exp. d. Zig. 


errſchaften, die einen Knaben von 6 Mod 
für eigen annehmen wollen, werden 
ſucht, ſich Brandſtelle No. 5 zu melden. N 
Sun Herrſchaften geſonnen ſein ein woh 
erzogenes Mädchen von einer Wittme g 
eigen anzunehmen, jo erbittet man Au reſſeß 
in der Expedition dieſer Zeitung u. 2081. . 


Koblenmartt Ne 25, | 


A ine in der Wirtäfchaft er: 
fahrene Dame geſetzten Alters, 
wird zur Stütze der Hausfrau in 
einem großen Haushalte geſucht. 
Adreſſen unter No. 2115 werden 


i tion der Danziger Ztg. uf ein landliches Grnadftück iw 
beben Wen off 26 50 2 A zur erſten Stelle eine Hnpotullt 
von 6000 Thlr. 3 5% 


0 
im Comtoir Hundegaſſe 20 


910, 


Aa bei einem Rechts⸗Anwalt, oder in gejucht. 
einer 

ſagt 
No. 


geſucht. Inn f 


1 
1633 ö 


Ein Gärtner, 


Beſitzung 
Gartenbau⸗ 


Entfernung kommt es nicht an. u 
3 dien Freitag mit Bezeichnung A. Be 


bi 
2070 in der Expedition der Danz. Bir. i 
angenmarkt No. 10 ist ein® 
Comtoirgelegenheit vom I 
Ootober a. o. zu vermlethen. 


Auf dem Heumarkte. 


ſtein. 83 
Eine Grzicherin, muſttaliſch, bie ſchon ER Theater. 

if 1 * n 0 

niſſe aufzuweiſen ; M N 2 ober 
ein Cngagement ae e e ene 
Kine gebildete Dame, in mitlleren 
E Jahren, die bisher Stellung in guten J 
Häufern gehabt, ſucht ein Engagement als fünf Acte 
Repräſentan tin des Hauses. Adr. u. 1974 Schne. 
i. d. Exp. d. Ztg 


ür eine Colonialwaaren - Handlung in 
einer Provinzialſtadt Pommerns wird 


ein durchaus zuberläſſiger aue mun 
Deſtillation und dem Apparat voll⸗ Kö 7 


ſtändig vertrauter junger reife der iter 


Ein Logenſig 1 K. 25 A, eine Lo eu 
4 Perf. 4 K. 1 5 Sperrſitz 1 K., I. Non \ 
Unn zum ſofortign oder auch ſpäteren 75 J, II. Mang 50 J, Gallerie 30 Z, Kin 
Eintritt geſucht. Bewerber wollen ihre der bis zu 0 Jahren zahlen fir den I. 
Adreſſe nebſt Zeugniſſen un er No. 2032 in 40 , 1. 
der Expedition dieſer Zeitung niederlegen. 


1 
40 3, II. Rang 30 K, für Sperrfige 2 
Logenſitze zahlen Kinder nur dann die Häl 
ink in bei Roſenberg in Weſtpr. findet 
igen en je er Mann mit den 


wenn fun dd nur einen Sitz einnehmel⸗ 
nöthigen Schulkenntniſſen als Wirthſchafts⸗ 


Anfang präciſe 8 Uhr. 1 
Hochachtungsvoll 

cleve ein Unterkommen auf zwei Jahre ohne 

Penſion. (4902 L. 


Rudolph Kötschau, Directof: 
Mittwoch kann es nicht ſein, abe N 
Penn... 8 
ür mein Deftilattond: Colonial und 


5 » nächiten ho 18. 8 3 

ige ü ich Dir. Gr. K 
F lens dten-Geſchäft ſuch per fofot as Uebrige überlaſſe ich Di 2 
einen tüchtigen jungen Mann, möglichſt der 


polniſchen Sprache mächtig. 1894 


N Ibn gta grünen ir 
ba- Kaffee 1 
G. Harthun, N f 
Schöneck Wſtpr. 


ft er dert M offxire au ‚Bi Be U 
| r eiligegeis 7 ö 
Cin Ae n 1. c Albe sck, gasse Ne. 29 
Familie, da ie doppelte ühru — —-—¼—-— 
— hat, ſucht Stellung. 5 e a Verantwortlichrr Redacteur H. Mön 
Gefällige Adreſſen u. No. 2008 i. d. Verlag von A. W. Kafemam 
d. Stg. erbeten. in Danzig. 


en 


werge. u 
Großes phantaſtiſches Feenmälchen in 12 
Verwandlungen, für dag [Theatrum“ 
mundi eingerichtet, in Verſen geſetzt un 
vom Director n 


S 


Cop. Dru und 


( . en ii. 


FE ee an ad 


C/ r 


